
Besprechungen

Selbstzwecklichkeıt vorausgesetzt die bwä- eınes Ergebnisses In den eıgenen Ansatz
zung vorzunehmen ISt Die Inhalte der Fıats eingebracht werden. Die geradlınıg durchgeführ-

Wünsche, Bedürfnisse, Aufforderungen), Anlage hat treıliıch auch ıhre Schatten: Die
71ale Bindungen und Realisıerungsmöglıchkeiten. handlungstheoretisch wichtige Frage ach Bedeu-
Dabeı unterstreicht Ricken, da die Abwägung t(ung und Funktion VO Streben un! Lust w1e
eine empirische Überlegung ISt, der oft Wahr- auch die Frage ach der Mehrzweckhafttigkeit VO

scheinlichkeitsurteile zugrunde gelegt werden Prozessen bleiben ausgeklammert, die rage ach
mussen. dem Verhältnis VO Glück und Sıttliıchkeit wırd

Imponierend Rıckens Buch 1st die Art un: Passant angesprochen. Dessenungeachtet
1st das Buch insbesondere aufgrund seıner logıschWeıse, wIıe 1n diese einheıitliche Konzeption e1IN-

zelne zentrale Probleme der Ethik etwa Hand- zwingenden Gedankenführung, der eıne klare
Dıiıktion korrespondiert, aufgrund der konse-lungs- und Entscheidungsfreiheıt, Gewiıssen,

Verhältnis Ethik-Theologıe integriert, w1ıe hı- quenten Systematisierung SOWI1e der brillanten
storısche un zeıtgenössische nsätze Arıstote- kritischen Aufarbeitung des Materıals eın WwWwesentL-

es, Kant, dıie angelsächsıische sprachanalytıische lıcher Beıitrag ZuUur ethischen Theoriediskussion
Dıskussıon, Habermas, Max Weber darge- einschliefßlich ıhrer handlungstheoretischen
stellt, eiıner eingehenden Kritik unterzogen un Komponente 1mM deutschsprachıgen Raum
se1 in negatıver Abhebung der durch Aufnah- Sezf

Wirtschaft un: Gesellschaft

Chancen und vyenzen des Soztialstaats. Staats- dıszıplınäre Zusammenarbeit aller der doch
theorie Dolkaeche Okonomie Polıitik. Hrsg. mehrerer dieser Disziıplinen organısıeren; eın
Peter KOSLOWSKI, Phılıpp KREUZER, Reinhard solcher Versuch W al dıe Tagung der Vereinigung
LÖW Tübıingen: Mohbhr 1983 L 265 Kart. IVITAS 4.—16 10 1987 ın München), deren
38,—. Referate nebst ganz kurzen Diskussionsberichten

Nıcht alleın bei uns, sondern mehr der wen1- 1ın diesem Band vorgelegt werden.
CI 1n allen Ländern, die ernsthaft Sozialpolitik Dıieser Thematıik entsprechend handelt eıl
betreiben, 1St der Aufwand datür mMI1t dem steigen- VO den „sozlalphilosophiıschen und systemtheo-
den Wohlstand nıcht 11UI gestiegen, sondern ıhm retisch-sozi0logischen Grundlagen“, Der Hrsg.
och vorausgeeılt; seıtdem der Anstıeg des Wohl- selbst eröffnet mıt dem „Versuch einer soz1alphı-
stands sıch verlangsamt hat und viele seiınen baldı- losophischen Kritik des gegenwärtigen Soz1ial-
aCNn völlıgen Stillstand erwarten, verbreıtet sıch staates” ; seın Beıtrag wırd flankiert VO einem
dıe Besorgnıis, ob unsere Sozı1alpolıtiık sıch aut dıe Beıtrag VO Luhmann „Der Wohltahrtsstaat
Dauer werde tinanzıeren lassen. So wırd nıcht 1Ur 7zwischen Evolution und Rationalıtät“, dessen
gefordert, ihrer weıteren Ausutferung Einhalt Fachsprache allerdings wohl 1Ur den eıgenen

Fachgenossen das volle Verständnıs erschließt. Ingebieten; iın einzelnen Bereichen hat [11all mıt
ıhrem Abbau schon begonnen. Außerst empfind- eıl I1 der Überschrift „Sozialgeschichte
liıche Interessen sınd davon betroffen;: eın Wun- Verfassungsrecht Rechtspolitik“ bietet zunächst
der, da{fß dem darüber entbrannten Streıt eıne Griumm eınen ausgezeichneten Einblick 1n das
Vieltalt VO Wissenschaften explikatıver und NOT- Werden un! damıt iın das Verständnis unseTrCc5S5

matıver Art beteiligt sınd, angefangen VO der heutigen „Sozialstaats“. Anschließend tührt der
die etzten Gründe bemühten Sozialphilosophıe Beıtrag VO  } Zacher umsiıchtig ın schwierige
ber dıe allgemeıine Gesellschaftts- un! Staatslehre Rechtsfragen eıIn. Z weı angelsächsıische Autoren,
bıs hınab den hochspezıalısiıerten theoreti- Musgrave und /. Buchanan, eröffnen den
schen und praktischen Fachwissenschatten aller den „polıtischen Problemen“ überleitenden
Jler einschlagenden Sachbereiche. Unter diesen eıl H8 Ersterer erortert normatıv den „richti-
Umständen drängt C® sıch geradezu auf, dıe ınter- gen Umfang des öffentlichen Sektors: letzterer
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beschreıbt dıe politisch-soziologische Realıtät. über geben, welchen Ergebnissen die auf der
Beıide Beiträge sınd aus dem Englischen übersetzt; Tagung versuchte interdıszıplinäre Zusammenar-
namentlıch der letztere ware wahrscheinlich 1n eıt gelangt 1St. Dieser Aufgabe nächsten
der Ursprache och genußreicher lesen; der kommt Krings mıt seinem „Versuch (sıc!) eınes
deutsche Übersetzer hat seın Bestes 26  > dıe Resüumees: Wohıin tendiert der Sozialstaat?“,
humorvollen englischen Anspielungen wiederzu- Böckenförde eine kleine, aber interessan-
geben, aber die eıne Sprache bıetet Möglichkei- Ergaänzung jetert. Huber versucht, ein1ıge 1m
tcNn, denen eın Gegenstück 1n der anderen eintührenden Reterat des Herausgebers bestehen-
Sprache nıcht oıbt. Zur Abwechslung 1St der de Lücken schließen. (Gsanz ZU Schlufß taft
nächstfolgende Beıtrag der beiden Schweizer Sarrazın „Rückwirkung des Soz1al-
Frey un:! Pommerehne trockener und SLAaaAtSs auf Wirtschaftswachstum und berufliche
nüchterner: handelt VO „Schattenwirtschaft Anpassungsbereıitschatft“ das N, wOomıiıt
und Schwarzarbeıt als Folgen des Sozialstaates“: „Okonomen 1ın der praktischen Fınanzpolıtik ın
A4US ıhm ann 1119}  - unmuıttelbar für dıe Praxıs eıne Bonn  d ungeachtet aller autf der Tagunga-
Menge lernen. (Gsanz prickelnd wirkt ann schon der erarbeıteten wissenschaftlichen Er-
wıeder dıe Überschrift des etzten Beıitrags dieses kenntnisse sıch herumzuschlagen haben Resı-
Teıls RN der Feder VO  - Ch Blankart, der eıne oniert stellt abschliefßend test, „eIn stabıles
„institutionelle Erklärung“ für das Wachstum des Sozlalleistungssystem musse langfristigen
Soz1ialstaats verspricht. Beißend 1St dıe Ironıe der Gesichtspunkten hne Wunschdenken konziı-
„vlıer Strategien“ (154); ber bıitter sınd dıe pıert werden:;: brauche Stetigkeit der Politik un
aus den FErkenntnıissen der Neuen Polıtiıschen kritische Vorsıicht. .9 damıt aber selen polıtische
Ökonomie abgeleiteten „Konsequenzen tür den Entscheidungsabläufe 1in aller Regel übertordert“

soz1ıalen und demokratischenfreiheıtlichen, Unbestreıitbar richtig! ber a7 bedurtte
Rechtsstaat“ (158); dieses kurze Kapıtel sollte für r keiner interdıiszıplınären Zusammenarbeıt; das
jeden Politiker Pflichtlektüre se1ln. wuflten WIr aus traurıger taglıcher Erfahrung

Erst eıl stellt die Frage ach der künftigen ohnehin. Kurz un:! ZuL, W as INa  } glaubte berech-
Finanzıerbarkeıit der verschıedenen Zweıge der tigterweıise dürfen, eın dem eintüh-
Sozialversicherung. Je eın Einzelbeıtrag behan- renden eıl entsprechender, dıe erzielten Ergeb-
delt dıe gesetzliche Krankenversicherung, dıe Ar- nısse offenlegender Schlußteıil, tehlt
beitslosenversicherung un! dıe „dynamısıerte“ Das sollte InNnan jedoch weder dem Buch och

dessen Herausgeber ZuUur Last legen; das hieße S1€eRentenversicherung. Jle rel Beıträge sind Mo-
nologe qualifizierter Fachleute, aber keın Dıalog übertordern. Wer Belehrung ber uUNsSCTIECIMN bishe-
untereinander und och wenıger mıt den anderen rıgen Wissenstan: sucht, der $indet iın diesem
Diszıplinen. Nach „Alternatıven ZU Sozı1al- Buch 1ın fast lehrbuchmäßıiger Ordnung un! oll-
staat“ fragt eıl Als eiıne solche erortert ständıgkeıt alles für iıh Wıssenswerte. Vor allem
Hettlage in wohlabgewogener Weıse den (senOs- aber, WeTr sıch für die polıtische Praxıs das Gewis-
senschaftsgedanken und einıge „Genossen- SsSCMH schärten wıll, annn großen Gewınn aus die-

SC Buch zıehen.schaftsmodelle“ und Huber der ber- Nell-Breuning 5/
schrıftt „Duale Sozialpolıitik“ dıe Kombinatıon
VO „Fremdversorgung un! Eigenbeteiuligung”.
5Sozusagen als Gäste der wiıssenschaftlichen 4.A-
SUung entrollen Wwe1l Politiker Blüm tür dıe Veränderungen VonNn Werten und Normen ım
CD  S und H.- Vogel für dıe SPD ıhre langfri- ländlichen Raum. Handreichungen VO Lehr-

und Lernmaterıialıen für die ländliche Erwachse-stıgen Vorstellungen VO Sozialstaat hne jeden
Bezug auf das, W 4> ın den Reteraten der Diskus- nenbildung. Hrsg Soz1ialınstitut Katholisches

Landvolk. Stuttgart: Ulmer 1983 456sıonen der Tagung geklärt werden konnte der
offengeblıeben ISt. Diese VO Landvolk des Bıstums Rottenburg-

Stuttgart erarbeıteten „Handreichungen“ für dıeSO sollten enn wen1gstens die „Schlußstate-
ments“ des etzten (15) Kapitels Aufschlufßß dar- ländliche Erwachsenenbildung setizen sıch ZU)
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